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Achtung! 


utschen Handelsdelegation Dr. 
Hermes ist am Dienstag früh in Begleitung vı.. drei 
weiteren Herren aus den interessierten Ressorts in War- 
szawa eingetroffen. Ob auch die deutsche Gesamtkom- 
mission in Kürze nach Warszawa kommen wird? ‚Das 
hängt vom Resultat der Besprechungen ab, die Hermes 
schon wenige Stunden nach seiner Ankunft mit den pol- 
nischen Stellen aufgenommen hat. 


Die, polnische Presse lässt in Telegrammen ihrer 
Berliner Berichterstatter das alte Misstrauen ge- 
gen die Person des deutschen Verhand- 
jlungsiührersauileben und-wirit-ihm besonders die 
Rede vor, die er am Tage seiner Abreise im Reichstag 
zum Schutze der deutschen Landwirtschaft und gegen 
die Einfuhr von lebendem Vieh nach 
Deutschl and gehalten hat. Man wird hoffen dürfen, 
dass diese Angriffe, die im Grunde genommen weniger 
die Person des Verhandlungsführers, als die Verhandlun- 
gen selbst belasten, rechtzeitig gestoppt werden, so ver- 
schiedener Meinung man auch über die 
spezielle Eignung des Minister Hermes 
iür diePolenverhandlungen sein mag. Die 
sachlichen Gegensätze sind — damit mögen sich die 
Gegner .des Vertrages hiben; wie drüben trösten — auch 
schon stark genug. Die ofiiziöse „Epoka“ setzt sich 
heute in einem Leitartikel mit den Befürchtungen der 
deutschen Landwirtschaft vor .der polnischen Konkur- 
renz auseinander und erklärt u. a. wörtlich: 


Auf Grund der Aeusserungen der deutschen Presse 
könnte man annehmen, dass ganz Polen in landwirt- 
schaftlicher Hinsicht ein extensives Gebiet darstelle und 
daher in der Lage sei, billig zu produzieren, sodass die 
polnische Konkurrenz die Rentabilität der deutschen 
Landwirtschaft untergraben könne. Zur Begründung 
dieser These werden statistische Daten angeführt, die 
sich auf die Ostgebiete, beziehen, die tatsächlich niedrige 
Erträge pro Hektar aufweisen. Insbesondere wird er- 
klärt, dass das polnische zur Ausfuhr bestimmte Vieh 
in kleinen Landwirtschaften gezüchtet wird mit Abfällen, 
die nichts kosten, sodass dieses Vieh bedeutend billiger 
sein muss, als das mit vollwertigen Futtermitteln aufge- 
zogene deutsche Vieh. Zu diesen Stimmen ist der Arti- 
kel von Woermann gekommen, der allerdings in wissen- 
schaftlicher Weise feststellt, dass der Handelsvertrag 
der polnischen: Landwirtschaft schaden könne. Der 
Hauptiehler, den die Verfechter der deutschen These 
dabei begehen, ist die Nichtberücksichtigung der Tat- 
sache, dass nicht alle polnischen Gebiete an der Ausfuhr 
nach Deutschland teilnehmen können, sondern vor allem 
die früheren deutschen Gebiete. In diesen Gebieten ist 
die Landwirtschaft ‘keineswegs billiger und rentabler, 
als in Deutschland, wobei schon vor dem Krieg die Po- 
sener Woiewodschaft an der Spitze des Dünger- und 
Maschinenverbrauchs schritt. Der Kampf mit dem pol- 
nischen Export könnte nur dann für die deutsche Land- 
wirtschaft gefährlich werden. wenn sie ihr Preisniveau | 
aus Mangel an Konkurrenz zu einem wirtschaftlich nicht 
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. Das neue 
Vermögenssteuerprojekt. 


G. S. In den Seimkommissionen wird z. Zt, der Ge- 
setzesoniwurf über eine dauernde Vermögenssteuer be- 
raten, die an Stelle der im Jahre 1923 einmalig erho- 
benen Vermögenssteuer treten scll. Der Grund, die alte 
Vermögenssteuet fallen zu, lassen, lag einmal darin, dass 
die. Vermögen übermäss’g belastet wurden, und dass 
durch die Wirtschaftskr'sis in den Jahren 1925 und 1926 
eine wesentliche Verschiebung in den Vermögensver- 
hältn'ssen eingetreten ist und die damals festgesetzten 
Sätze den tatsächlichen Verhältnissen nicht mehr ent- 
sprechen. 

Auf Grund der alten Vermögenssteuer und der bis- 
her'gsn Verfügung des Finanzministeriums wurden er- 
hoben: 

1) von den Steuerzahlern mit einem Vermögen bis 
10.000 zł. die gesamte s. Zt. bemessene Steuer, 

2) von den Steuerzahlern mit einem Vermögens- 
wert über 10.000 zł.: 

a) von den Vermögen der Kontingentsgruppe 1) 
(Grundbesitz) di> Steuer nach der Skala des Art. 9 des 
Gesetzes ohne kuntingentierte Erhöhung; 

b) von Vermögen der Kontingentsgruppe 2) (Han- 
del und Gewerbe) die Hälfte dieser Steuer mit der kon- 
tingentierten Erhöhung; ` 

c) von Vermögen der kontingentierten Gruppe 3) 
(Verschiedenes) die Steuer gemäss Art. 9 des Gesetzes 
ohne kontingentierte Erhöhung. 

Ueberdies haben die in Punkt 2a aufgeführten 
Steuerzahler 2,8 Proz. des für die Steuerbemessung 
rechtskräftig festgesetzten Vermögenswertes zu bzzah- 
len, die in Punkt 2 b'c aufgeführten Steuerzahler 2 Proz. 
des Vermögenswertes. 

Diesem augenblicklichen Stande tragen die Ueber- 
gangsbestimmungen des neuen Vermögensproj:ktes inso- 
fern Rechnung, als im Falle der Annahme’ des Projektes 
ausser den oben erwähnten Zahlungen keine weiteren 
Raten auf die ehemalige Vermögenssteuer erhoben 
werden und der Rest n’edergeschlagen werden soll. 
Nach einer Aufstellung des Przemysł i Handel stellt sich 
dies ziffermässig fclgendermassen dar: 

a) von den Steuerzahlern der Kontingentsgrupne 1 
sind an Stelle der vorgesehenen 550 Millionen Ztoty 
223.800 000 zł. = 40,69 Proz. e'ngezahlt, 

b) von den Steuerzahlern der Kont'ngentsgruppe 2 
wurae anstatt 412,5 Millionen zł. 283.243.000 zł. = 68,66 


T. Proz. eingezahlt und Anstelle dieser alten: Vermögenssteuer soll nun im 
c) von den Siererzahlern der Gruppe 3 anstelle] kommenden Jahr eine dauernde, jedes Jahr neuj 

von 137,5 Millionen zł. 102.925.000 = 74,85 Proz., sodass! zu erhebende Vermögenssteuer treten, die aber wesent- 

i also insgesamt 609.955 000 zł. eingezahlt wurden, demjlich n’edr'ger gehalten ist, als die alte Vermögsnssteuer 

- gegenüber 490.034.000 zł, gesirichen werden, — die Steuersätze beiragen nur 4lo und 5°/o — und 


Wesentlich sind auch d'e Bestimmungen der Ueber- 
gangsvorschriften, die den Finanzminister ermächtigen, 
die Rückstände der enmal gen Steuer n'ederzuschlagen, 
falls festgestellt wird, dass ihre Eintreibung unmöglich 
ist, die ihn ‚weiterhin auch ermächtigen, diese Rück- 
stände zu ermässigen. 
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handelsveriransverhandlungen. e 
j l 4 (Von unserem Warschauer Korrespondenten). 
4 nat f- Umme À Warszawa, 5. Dezember. 
Der Führer der de 


begründeten Niveau hinauftreiben wollte. Dies wäre -jee 
doch, vom Gesichtspunkt. des industriellen Deutschland 
aus betrachtet, unzulässig. Daher sind wir über 
zeugt, dass die Einfuhr polnischer, land- 
wirtschaftlicher Produkte für die 
deutsche Landwirtschaft eine wirkliche 
Gefahr nicht bildet, für das deutsche 
Wirtschaftsleben aber von grossem 
Nutzen wäre. 

Es wird nun in den Verhandlungen Aufgabe beider 
Parteien sein, diese Vorteile und Nachteile genau abzu- 
wägen, wobei von vornherein auf Grund der bisherigen 
Erfahrungen gesagt werden muss, dass ohne eine 
Portion guten Willens auf beiden Seiten 
dieSchwierigkeitenkaum’zuüberwinden 
sein werden. ; 

Ein Prüfstein für das Vorhandensein oder 
das. Fehlen dieses allerwichtigsten- Faktors bei diesen 
Verhandlungen wird de Regelung des Holzab- 
kommens bilden, das zu der ersten Frage gehört, 
die Minister Hermes in Warszawa zur Besprechung ge- 
bracht hat. Das bisherige Abkommen ist bekanntlich am 
4. d. M. abgelaufen, und seine Verlängerung 
wird von Deutschland ebenso wie von 
Polen angestrebt. Die privaten Besprechungen 
der interessierten Kreise haben . hier bereits wichtige 
Vorarbeit geleistet. Man darf annehmen, dass auch hier, 
ebenso wie in der Chorzow-Frage, diese praktischen 
Aussprachen die amtliche Regelung erleichtert haben 
werden. Indessen findet man in der polnischen Presse 
zahlreiche Artikel, die gegen die Verlängerung des Ab- 
kommens in seiner bisherigen Form auftreten. So 
schreibt eine grosse polnische Zeitung, dass Polen nur 
dann auf eine Fortsetzung seiner bisherigen, dem Staats- 
interesse geradezu entgegengesetzten Ausfuhr von Holz, 
insbesondere im Rohzustande, eingehen dürfe, falls 
Deutschland seinerseits die Zölle für die Einfuhr von 
bearbeitetem Holz herabsetzen werde. Gleichzeitig droht 
die der Regierung nahestehende „Gazeta. Handlowa“, 
dass für den Fall einer Nichtverlängerung des Abkom- 
mens die hohen polnischen Ausfuhrzölle automatisch in 
Kraft treten würden. 

(Es wärs geradezu widersinnig, wenn hier kein Deti- 
finitivum zustando käme, nachdem bereits Uebergangs- 
bestimmungen geschaffen wurden, über die wir als erste 
Zeitung in Polen und Deutschland berichten konnten, — 
Die Red.). . 

Es ist einfach unerfindlich, wie zwei 
so stark aufeinander angewiesene Ge- 
biete sich jahrelang nebeneinander im 
heftigen Wirtschaftskampf und ohne die 
geringste Ordnung in ihren Handelsbe- 
ziehungen befinden können. Man wird den 
gegenwärtig wieder aufgenommenen Besprechungen 
alles Gedeihen wünschen dürfen, damit das augenblick- 
liche Verhältnis zwischen beiden Ländern zunächst in 
wirtschaftlicher und, wie man: hoffen darf, dann auch 
in politischer und kultureller Beziehung endlich sich 
langsam normiert. L-y. 


somit die Wirtschaft weit weniger belasten, als die 
frühere Vermögenssteuer. Um evtl. Aenderungen des 
Vermögens im Laufe’ der Zeit Rechnung zu tragen, sieht 
der. Gesetzesentwurf vor, dass alle drei Jahre 
eine Neueinschätzung des Vermögens vorge- 
nommen wird. Die dreijährigen Schätzungsabschnitte 
snd aus Ersparn’srücksichten vorgenommen worden, 
da die Einschätzungen erfahrungsgemäss wesentliche æ 
Kosten verursachen. 


Nach dem neuen Gesetzesentwurf ist ausländk* 
sches Kapital, das als Anleihe nach dem. Inlande 
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strömt, von der Vermögenssteuer befreit. kp 

Ebenso sind von der Besteuerung alle Hausein- 
richtungs- und anderen Gegenstände, die zum 
persönlichen Gebrauch des Steuerzahlers 
dienen und deren Wert 100.000 zł. nicht übersteigt, 

` steuerfrei, 7 

Zwecks Erreichung einer möglichst weitgehenden 
Gleichmässigkeit in der Besteuerung, ist im projektierten 
Gesetz die Einführung grundsätzlicher Bestimmungen 
hinsichtlich der Art der Schätzung des Wertes der ein- 
zelnen Vermögensgegenstände vorgesehen.‘ Weiterhin 
ist auch zwecks zufriedenstellender Bearbeitung der 
Schätzungsnormen ein Schätzungsrat als Begutachter 

Aussicht genommen, dem ausser Vertretern des Finanz- 
ministeröiums, des Ministeriums für Industrie und Handel 
sowie des Landwirtschaitsmin’sieriums auch Vertreter 
aller Vermögensarten angehören sollen. 

Vermögenswerte, die den Betrag von 
10.000 zł. nicht übersteigen, werden zur Vermögens- 
steuer nicht herangezogen, 

Wie schon oben gesagt, sieht der neue Gesetzes- 
entwurt gegenüber der früheren Venrmögenssteuer 
wesentlich niedrigere Steuersätze vor.. Grundsätzlich 
ist ein einheitlicher Steuersatz in Höhe 
von 5lo in Aussicht genommen und nur bei Vermögen, 
deren Wert 15.000 zł. nicht übersteigt, ist ein ermässig- 
ter Steuersatz in Höhe von 4°)» vorgesehen. 

Entgegen den Bestimmungen des früheren Vermö- 
genssteuergesetzes, in dem die Schätzungen des Unter- 
nehmens durch Schätzungskommissionen vorgenommen 
wurden, soll nach dem neuen Gesetzesentwurf die 
Steuerbemessung in der ersten Instanz durch die Finanz- 
ämter vorgenommen werden, Als Grund für diese Mass- 
nahme wird angegeben, dass die Schätzungskommiss'o- 
nen ihre Aufgabe nicht in dem erwünschten Masse er- 
füllt haben und. dass trotz des Bestehens der Kommis- 
sionen die gesammte Arbeit zwecks Festsetzung des 
Vermögenswertes, des Umsatzes und des Einkommens 
bei den einzelnen Steuern doch auf den Finanzämtern 
lastet. Als weiterer Grund wird angegeben, dass die 
Unterlagen, die zur Festsetzung der Höhe des Unter- 
nehmens des Umsatzes und des Einkommens erforder- 
lich sind, ausschliesslich durch die Finanzämter gesam- 
melt werden und dass sich die Arbeit der Kommissionen 
in der Praxis darauf beschränkt, die Anträge des 
Finanzamtes gut zu heissen und dass die Schätzungen 
durch die Schätzungskommissionen sehr häufig entweder 
zu einer übermässigen oder zu einer zu niedrigen Be- 
"messung der Steuerzahler geführt hat, was eine Un- 
gleichmässigkeit der Besteuerung zur Folge hat. Gerade 


diese Ungleichmäss’gkeit wäre aber die Hauptauelle der| 


Klagen und Beschwerden der Steuerzahler. Schliesslich 
wird auch noch angeführt, dass der Finanzbeamte dienst- 
tich für die genaue Anwendung des Gesetzes verant- 
wortlich ist, während dies bei den Mitgliedern der 
Schätzungskommissionen aus den Kreisen der Steuer- 
zahler nicht der Fall wäre. Man glaubt, dass die Ueber- 
weisung der Steuerbemessung an-die Finanzämter. de- 
ren Verantwortlichkeitsgefühl für die gerechte Stener- 
bemessung stärken würde, da der Faktor (die! 
Schätzungskommissionen) wegfällt, auf den man sonst 
die Verantwortung für die ungerechte Versteuerung ab- 
wälzen konnte. : 

In den Berufungskommissionen dagegen soll nach 
dem Gesetzesentwurf den Steuerzahlern wesentlicher 
` Einfluss dadurch eingeräumt werden, dass s'e in dieser 
Kommission in überwiegender Anzahl vertreten sind. 
Es soll auf diese Weise den Bürgern ein Einfluss auf 
zu hohe Einschätzungen und auf die Bemessung der 
Steuer gesichert werden. 


Entgegen den Bestimmungen der früheren Vermö-| 858 


genssteuer sieht der neue Gesetzesentwurf keinen Zwang 
zur Einreichung der Erklärung für das Vermögen vor, 
ebenso sind auch keine Strafbestimmungen für den Fall 
einer nicht fristgemässen Einreichung der Erklärung 
in Aussicht genommen. Das Projekt räumt lediglich den- 
jenigen Steuerzahlern, die eine Erklärung freiwillig ab- 
geben, bestimmte Vergünstigungen bei der Bemessung, 
die in Artikeln 34—36 des Gesetzes vorgesehen sind, ein, 
Die Verpflichtungen zur Einreichung unter Androhung 
einer Strafe ist lediglich în dem Falle vorgesehen, wenn 
der Steuerzahler eine besondere Aufforderung hierzu 
erhalten hat. 

... Weiterhin sieht der Gesetzesentwurf die Möglich- 
keit einer völligen oder teilweisen N’ederschlagung der 
Steuer im Falle des Verlustes oder der Verringerung 
des Vermögens aus vom Steuerzahler unabhängigen 


en vor. 
.. Schliesslich gewähren die Bestimmungen des Art. 5 
des Gesetzesentwurfes dem Finanzminister die Möglich- 
keit, den Steuerzahlern bei der Bezahlung der Steuer 
Ermässigungen zu gewähren und nicht eintreibbare 
Steuerschulden niederzuschlagen. 


Nach den Aufstellungen des Finanzministers berech- 
net man die voraussichtlichen E'ngänge aus der dauern- 
den Vermögenssteuer auf Grund der bisherigen Schätzın- 
gen und unter Berücksichtigung derjenigen Faktoren, 
die einen Einfluss auf die Veränderung der Schätzungen 
im Sinne des neuen Gesetzes haben werden, wie folgt: 


Steuer- 
Vermögen satz Gesamtwert Steuer 
über 10.000-15.000. zł. 40 4.553.650.411 18.214 641 
penis, ; lo 19.998.133.960 ‚79.992.535 


24.551.794,371 _98.207.176 


; Wenn man berücks'chtigt, dass, selbst bei schnell- 

ster Beschlussfassung über den beantragten Gesetzes- 
entwurf durch die gesetzgebenden Körperschaften, die 
Steuerdemessung für den ersten Steuerzeitraum, umfas- 
send die Steuerjahre 1929. 1930, 1913, und unter Berück- 
sichtigung der technischen Schwierigkeiten bei der 
‚ersten Schätzung der Vermögen, nicht früher als im 
Frühjahr 1930 beendet sen kann, so besteht zwecks 
Sicherung des Budgetgleichgewichts die Nötwendigkeit, 
im Jahre 1929 eine Verschusszahlung auf die bemes- 
sene Steuer zu erheben. Der Gesetzesentwurf sieht 
daher die Erhebung eines Vorschusses vor, der 3 Proz. 
des tatsächlichen zum Zwecke der Bemessung der 


staatlichen Einkommensteuer für das Steuerjahr festge- 
setzten Einkommens aus fundierten Quellen betragen 
soll. Dieser eingezahlte Vorschuss wird auf die später 
berechnete Vermögenssetuer für das Jahr. 1929 ange- 
rechnet, \ 


|Vverbandsnachrichten] 


Offenhaltung der Geschäfte am Sonnabend, den 8. und 
Sonntag, den 9. Dezember 1928. 

Den Bemühungen der Kattowitzer Kaufmannschait 
‘st es gelungen, für die Offenhaltung der Geschäfte auch 
Sonnabend, den 8. Dezember cr. frei zu bekommen. Da- 
nach können also d'e Geschäfte am Sonnabend den 8 
Dezember in der Zeit von 1 bis 6 Uhr geöffnet bleiben 
Im Zusammenhang damit ist jedoch die Zeit der Ofien- 
haltung der Geschäfte am Sonntag, den 9. Dezember cr 
um e'ne Stunde verkürzt worden, sodass am Sonntag. 
den 9. Dezember cr. die Geschäfte, die ursprünglich an 
diesem Tage ges-hlossen bleiben soliten, nur von 1 bis 
6 Uhr offen gehalten werden dürfen. 


|Geldwesen und Börse | 


Warschauer Börsennotierungen. 

Devisen New York 8,90, Dollar 8,8844. Von euro- 
pischen Dev'sen erfuhr Paris eine Abschwächung. -Un- 
ter den Banken wurde gezahlt: für Danzig 172,65, für 
Berlin. 212,46. - 

Am Privatmarkt: Dollar 8,88%, Goldrubel 4,63% 
sowjetrussischer Czerwonieci. 1,85 Dollar. 

Umsätze am Aktienmarkt gering, Tendenz gemäs- 
sigt. Grössere Belebung erfuhren Bank Polski-Aktien, 
die sich infolge starker Nachfrage von 175,50 auf 180.00 
erhöhten. Die 4%-ige Präm’eninvestitionsanleihe ging 
von 116.25 auf 115,00- zurück, desgleichen die 5%-ige 
Dollarprämienanle'he vom’108,25 auf 105,00. Piandbriefe 
unverändert. x 

Auf der Nachbörse notierten: Bank Polski 180, Sta- 
rachow'ce 41, Modrzeiöw 34,75, Lilpopy 39,50, Rudzki 
43, Kohle 103, Zucker 49.25. \ 

1. Valuten: Dollar 8,88! — 8,90 — 8,86 4. 

2. Devisen: London 43,25 — 43,36 — 43,15, New 
York 8,90 — 8,92 — 8,88, Prag 26,4214 — 26,48 — 26,26 
Schweiz 171,80 — 172,23 — 171,37, Paris 34,85 — 34,94 
— 43,77, Italien 46,68 — 46,80 — 46,57, Wien 125,35 — 
125,66 — 125,04. 

3. Wertpap’ere: 10%-ige Eisenbahnanleihe 102,50 
5%-ige. Konversionsanleihe 67,00, 4%%-ige Bodenpfand- 
briefe 49,00, 5-%ige Warschauer Piandbriefe 5450 
8%-'ze Warschauer Pfandbriefe 6850, 8%-ige Lo- 
dzer Pfandbr'efe 62,50. 4%-ige Prämien'nvesttions- 
anleihe 115.50, 5%-ige Prämienanleihe 105.00. 

4. Aktien: Bank Dyskontowy 134,50. Bank Po!ski 
175.50 — 180.00. Bank Zw. Spółek Zen i ANa 
82,75. Warsz. Taw. Kop. Wegl. 10250 — 103.00. Cif- 
popy 39,00 — 39,50, Modrzeiöw 34.50, Norblin 211.00 
Ostrowiecki 97,00, Starachowice 40,50, Barlowski 15,09 


B'lanz der Bank Polski. 

Die Bilanz der Bank Polski für die letzte Novem- 
berdekade ze'gt einen Goldvorrat in Höhe von 607,9 
Millionen zł. Banknoten, Devisen und ausländische Ver- 
pil'chtungen erhöhten sich um 9,1 Millionen zł. auf 701,8 
Millionen zł. Das Wechsetportefeuille vergrösserte s'ch 
um 10,3 Millionen zł. auf 6235 Mill. zł. Durch Wert- 
papere gesicherte Anleihen stiegen um 2,2 Mill, zł. auf 


ll zit. 
Sofort fällige Verpflichtungen (523.9 Mill, zt.) und 
der Umlauf an Banknoten (1.269,7 Mill. zł.) erhöhten 
s’ch insgesamt um 29 Mill, z}, bis zur Summe von 1,802,7 
Mill. zt. Die übrigen Positionen blieben unverändert. 


Aenderung der Diskontlerungsgrundsätze der Bank 
Polskt, 

Der Verband der polnischen Flektro'nditstrien h’elt 
eine Re'he von Beratungen und Konferenzen ab, auf 
denen die Frage der Beschränkungen, die von der Bank 
Polski angewandt werden, besprochen wurde. Die Bank 
Polski diskontiert nämlich nur kurzfristige Wechsel mit 
einer Laufzeit von höchstens 3 Monaten. In diesen Be- 
ratungen wurde festgestellt, dass für die Elektroindustrie 
besondere Ausnahmen gelten müssten, da diese auf 
Grund der besonderen Bedingungen gezwungen ist, 
Wechsel mit mindestens 6-menatlicher Laufzeit anzu- 
nehmen. Es wurde der Beschluss gefasst, sich an den 
Vorstand der Bank Polski mit einer entsprechend be- 
gründeten Eingabe zu wenden. 


Stand der Spareinlagen in der P. K. O. 

Die Spare'nlagen in der PKO. im Monat November 
zeigen einen besonders bedeutenden Zuwachs an Spar- 
büchern, sowio auch an Sparbeträgen. Die Einlagen be- 
trugen am 30. November ds. Js. 88,8 Millionen ZI, und 
sind also im Vergleich zum vorigen Monat um 1,9 Millio- 
nen ZI. gestiegen. Sparbücher wurden am 30. 11. — 
256 000 gezählt ‚also 14000 mehr, als im vergangenen 
Monat. b 

Polens Staatsschulden. 


Die Gesamtsumme der Staatsschulden betrug am 30. 
Jumi d. Js. 4107782534 Zt. oder 461 496 841,43 Dollar 
(8,90 Zł. für 1 Dollar). -Die Auslandsverpflichtungen be- 
laufen sich auf 3 816 560 012 Zt. oder 428 826 967.64 Dollar. 
Davon entfallen auf Anle’hen 1 240 899 763 Zt. (139 426 939 
Dollar. 66. Cents), Schulden gegeniiber fremden Staaten 
2231 652 444 Zt. (250 747 465.62 Dollar), Schulden gegen- 
über privaten Instituten 18821 600 Zt: (211478552 Dol- 
lar), -= Schulden für- Kriegsschäden 325186205 Zł. 
(2463777584 Dollar). ; 


{ ) 
| Einfuhr/Ausfukr/Verkehr | 


Unterzeichnung des Zusatzvertrages zum polnisch- 
ungarischen Wirtschaftsabkommen. 
Im Aussenministerium erfolgte gestern die. Unter 


zeichnung des Zusatzvertrages zıtm polnisch-ungartschen 
Wirtschaftsabkommen vom Jahre 1925. Die diesbezüg« 
l;chen.Verhandlungen wurden seinerzeit in Budapest auf- 
genommen und während des jüngsten Aufenthaltes der 
urgarischen Delegation in Warszawa, erfolgreich zuende | 
gefühns. Der Zusatzvertrag sieht eine weitergehende | 
Revision des bisherigen Handelsvertrages vor und ist auf | 
Initiative polnischer Wirtschaftskreise zustandegekom- 
men. 


Polnisch-ungarischer Handeisverkehr. | 

Im Jahre 1927 hat Polen nach Ungarn Waren Im | 
Werte von 54259000 Pengö (1 Pengö = 58 Groschen) | 
eingeführt und war somit an der ungarischen Gesamt- | 
einiuhr mit 4,73 Proz. beteiligt. Polen steht unter den 
Lieferstaaten Ungarns an 5. Stelle. Der Export Ungarns 
nach Polen beitrug im Jahre 1927 — 28 404 000. Pengö 
(3,55 Proz. des Gesamtexports), was einen bedeutenden 
Zuwachs bedeutet, da die Ausfuhr im Jahre 1926 um die 
Hälfte kle’ner war. 

Aus Polen wurden besonders ausgeführt: Kohle 
8525723 Ctr. und Zement 7667 Ctr. 


Russische Einkäufo in Łódż. 

In letzter Zeit haben sich in Łódź Vertreter der ruse 
sischen Handelsgesellschaften aufgehalten, zweck Aus- 
wahl von Wären für Sowjetrussland, Nunmehr halten 
sich diese in Warszawa auf, wo die letzte Einigung 
über dio Verkaufsbed'ngumgen und die Warenmengen für 
Russland erfolgen soll. 


Russische Konkurrenz für die polnische Elerausfuhr, 


(„Anz“). Wie wir aus’ polnischen Exporikreisen 
erfahren, ist die Ausfuhr -von Eiern aus Polen in letzter 
Zeit stark zurückgegangen, Der Hauptgrund l’egt in der 
Korkurrenz durch die russische Ausfuhr, die gröss.e 
Anstrengungen macht, auinahmsfähige Märkte, z. B. 
Deutschland, wiederzugewinnen und mit Preisen 
aufwartet, die wesentlich unter den polnischen Preisen 
tegen. Da die polnische Eierausiuhrware auf Grund der 
Inlandspreise kalkuliert wird, diese aber im Steigen be- 
griffen sind, webei noch Verpackungsmaterial und son- 
stige Spesen einkalkuliert werden, stellt sich der Preis 
für polnische Ausfuhr gegenwärtig auf 31 Dollar pro 
Kiste mit 1.440 Stück. Erfolgreich kann der polnische 
Eier-Ausfuhrhandel der russischen Konkurrenz nur be- 
gegnen durch systematische Verbesserung der Waren- 
qualität, durch Erhöhung der Produktion und durch 
schrittweise Herabsetzung der Inlandspreise, 


| inid. Märkte u. Industrien 


Tagung der polnischen Kaufmannschaft in Warszawa. 
Am 3. Dezember begann in Warszawa unter a 
N e pie rn A TS Lagu 1g. di T poli Sc 1m 


PEA 


weist, 


Auslandsreiso polnischer Wirtschafter. 


In der 2. Hälfte des Januar wird unter der Leitung 
des Direktors des staatlichen Exportinsütuts eine Aus- 
landsreise massgebender Persönlichkeiten des Wirt- 
schaitslebens nach Bulgarien stattfinden. Zweck dieser 
Reise ist das Bekanntwerden mit den bulgarischen Wirt- 
schaftskreisen und die Anknüpfung engerer Handelsbe- 
ziehungen mit diesem Lande. 


Ein Jahr Naphthasynüikat. s 

Im November 1927 kam es unter der Aegide des 
Ministers für Industrie und Handel zu einer Ver- 
ständigung innerhalb der 10 grössten Raffinerien, unter 
denen sich auch die staatliche Mineralölfabr’k „Pol- 
min“ befindet, zwecks Bildung einer gemeinsamen 
Naphthaorganisation. Auf Grund deren wurden fol- 
gende Verträge mit Gültigkeit bis Ende April 1929 — eine 
Verlängerung bis April 1933 steht bevor — abgeschlossen: 

1. Ein Vertrag über die Regelung des‘ Inlands- 
absatzes; 

2. en Rohölvertrag; $ 

3. ein Vertrag über den Kommissionsverkauf vom 
Paraffin im Inlande und nach dem Au&unde; 

i ‚4 ao Vertrag über die Regelung des Verkaufs t 
nlande. 

Diese Verträge-regeln u. a. die Eindeckung der eite 
zelnen Mitglieder des Synd'kats mit Rohöl (Rohölabkom- 
men), wie auch die Zuteilung an die einzelnen Syndikats- 
mitglieder, sowie die Bedingungen und Preise der im In- R 
lande verkauften Naphtlaprodukte, und die Zentral'sierung 
des Naphthagrosshandels im Inlande, der vom Syndikat 
ausgeübt wird. (Abkommen über die Regelung des Ver- i 
kaufs im Inlande). 

Von besonderer Wichtigkeit war der Abschluss des 
Paraffinvertrages, der den polnischen Industriellen es 
ermöglichte, im Auslande entsprechende Preise für pol- ; 
nisches Paraffin zu erlangen und eine beachtliche Stel- 
lung am Weltmarkte einzunehmen. Dies hatte zur Folge, 
dass das Ausland bei der Behandlung der wichtigsten 
Probleme mit Polen rechnet. 

Die in letzter Zeit vom Präsidenten des Aufsichts- 
rats des Syndikats geführten Verhandlungen mit den 
sogenannten kleineren Raffinerien, d. h, mit den Raf- 
finerien, die b's dato noch nicht zum Syndikat gehören, 
lassen deren Beitritt in nächster Zeit zum Syn- - f 
dikat erwarten, sodass das Syndikat dann alle Naphtha- T 
industrien umfassen wird. 

Augenblicklich ist beim Syndikat das Projekt der 
Zentralisierung von Schmierölen in Bearbeitung. Mes 
stellt ein noch ganz neues Problem dar und würde zu 
einer völligen Gesundung unserer Naphthaindustrie führen. 

Die bedeutendste Tat des Naphthasyndikats war die 
Gründung der Aktiengesellschaft „Pionier“. Diese Ge- 
sellschaft hat die Aufgabe, geologische Studien durch- 
zuführen und neue Naphtaquellen der Industrie zu er- 
schliessen, was letzten Endes zu einer Prodiktions- 
erweiterung in Polen führen wird. 


stenerm/ Zölle / Verkchrs-Tariie 


Steuerzahlungen im Dezember. 

Nach Mitteilungen des Finanzministeriums sind im 
Monat Dezember folgende Steuern fällig: 

1. Bis zum 15. Dezember die staatliche Gewerbe- 
steuer vom Umsatz der im Monat November von Han- 
delsuntenehmen I, und II. Kategorie und von Gewerbe- 
unternehmen 1.—V. Kategorie, die Handelsbücher führen, 
getätig: worden ist. 

2. Im Monat Dezember Lösung der Gewerbepatente 
> md Registerkarten für das Jahr 1929. 

{i 3. Bis zum 10. Dezember die Vermögenssteuerrate, 
h 4. Dio Einkommensteuer von Dienstbezügen und 
Bhnlichen im Laufe von 7 Tagen nach Abzug. 


t> 


Wer hat eln Patent I. Kategorie zu lösen? 


Gemäss Artikel 23 des Gesetzes vom 15. VH. 1925 
Dz. U. R. P. Nr. 79, Pos. 550 hat jeder, der Grosshandel 
betreibt, d. h. Waren aller Art. überwiegend in grös- 
seren Mengen (Partien) hauptsächlich an Kaufleute und 


Industrielfe absetzt, 
zu lösen. 

Das Gesetz enthält, wie aus obiger Definition her- 
vorgeht, keinerlei Bestimmungen hinsichtlich der nähe- 
ren Bezeichnung dieser „grösseren Partie“, weshalb 
zwischen den Finanzbehörden und den Steuerzahlern 
häufig Missverständnisse herrschen, was den Ver- 
band dazu: veranlasste, beim Finanzministerium eine 
Eingabe einzureichen, in der um die Festsetzung dieser 
„grösseren Partien“ gebeten wurde. 

Zwecks Bestimmwig dieser Partien fand vor eini- 
gen Tagen im Finanzausschuss eine Konferenz statt, 
an der u. a, ein Delegat des Finanzministeriums teil- 
nahm. Nach längerer Diskussion, die 4 Stunden dauerte, 
wurden für den Handel mit Gemischtwaren, für den 
Textil-, für. den Leder-, Schuhgrosshändel u. a. diese 
grösseren Partien, sowie die Werte der Umsätze bei 
einmaligem Einkauf festgesetzt. 

Die bezeichneten Partien und einmaligen Finkäufe 
sind von allen Finanzkammern zusammengestellt wor- 
den und werden im Finanzministerium Gegenstand der 
Beratungen sein. 

Wie wir von massgebender Seite erfahren, wird 
diese Angelegenheit in den nächsten Tagen auf dem Ver- 
ordnungswege definitiv veröffentlicht werden. 


A. Für Handelsunternehmen 


ein Handelspatent I. Kategórie 


_ Alle Orte | Orte in l ll 

$, Staatl. | 100/0 Staatl. | 10% |, .. | Staatl, | 10% | 

š Abgabe | Zuschlag Zuschläge Zusamm Abgabe ie tis Abgabe | Zuschlag Zuschläge Zusam 
Zioty Ztoty Zloty 

I Für Handelsunternehmen 22 

u Pr m 33 231 

ul z ur 6,50| 45,50 

VI „ u 2509| 17,50 

Va Fuhrhandel 

Vb „  Hausierhandel 


D. Für gewerbs 


Art der Beschäftigung 


Bi: 1 Spediteure, die keiner Büroräume u, keiner Handel. 
gehilien bedürfen u. nur persönlich u, im Auftrage dritter 
Pers Eiiaiih a at dem Verzollen ein- t.” 
1. An Zollämtern, die an Haupteisenbahnstr 

legen sind 


ecken ge- 


2. An er die an Nebeneisenbahnsträcken ge- 
legen sind . NT 
3. An Zollämtern, die überhaupt nicht ‘an Fiserhahn- 
strecken gelegen ind „ ,„ , en Sise hai 
< Tl. a) Börsenmakler. l RN 
1. Angestellte an der Warschauer Börse werke 
2. Angestellte an allen anderen Börsen i 3 
X Aue 


b) Alle anderen Handelsvermittler, 
1, In Warszawa und Orten I. Klasse 
2: m Orten 1. Klasebi Dan N 
3. In Orten II, und IV, Kasse . „, a A 
Ill. Inspektoren u. Agenten von Versicherungs- 
* und Kreditanstalten, die ihr Geschäft, ale ne 
unterhalten, betreiben. n 


pS] u 
i r x i 


iei y l eai 


s 1, In Warszawa und Orten I Klasse, ı , p 
2. In Orten‘ H. Klasse: mE Wa DEP ng ng 
3. In Orten II, und IV, Klasse. e a 0.3.54 
IV. Reisende RN RR ek 


ME Das Abkommen zwischen Sowjet-Naphthasyndikat und 
Vacuum OU, 
Das Abkommen zwischen dem Sowiet-Naphtha- 
E Syndikat und. der Vacuum Oil Company, einer Tochter- 
T gesellschaft der Standard Oil Company, über den Ver- 
kauf russischen Petroleums im nahen Osten ist auf meh- 
rere Jahre hinaus verlängert worden, (N. Fr. Pr.), 


b 


E s Í MARKTBERICHT 
ME der Firma L. Rübenstein, Grosshandlung, Olmitz, 
| ‚ Auf den internationalen Weizen- Märkten hat sich in 
der letzten Berichtswoche, trotz der Zunahme der amerikani- 
schen Vorräte und trotz der grossen Verschiffungen. eine 
merkwürdige Stabilität gezeigt. Wie berichtet wird, 
herrscht im fernen Osten und in Indien eine gute Nachfrage 
nach diesem "Artikel, — Der argentinische Weizenpool hält 
"unentwegt fest an seinen Preisen; er musste daher zusehen, 
wie viele Schiffsladungen australischen Weizens nach Ost- 
asien verkauft wurden und konnte auch zufolge des austra- 
lischen Weizenpreisdruckes nach Kleinasien und Griechenland 
pu nicht konkurrieren. Der Abzug amerikanischen Weizens nach 
; Zentral-Europa ist weiterhin gleich Null, denn die Versorgung 
i der in Betracht kommenden Ländern ist hinreichend. — Es 
p ist fraglich, ob vor Mai mit einer grösseren Preisbewegung 
$ auf den Weizenmärkten noch zu rechnen sein wird, denn die- 
z ser Monat ist erst der stichhaltige für die wahre Beurteilung 
4 der Lage. — Bis dahin hat man über die Ueberwinterung der 
Saaten.»ine ziemlich sichere Uebersicht. — Vorläufig herrscht 
zwischen amerikanischem, deutschem sowie ezechosl. Weizen 
eine grosse Disparität, aber es scheint so, als ob sich die 
europäischen Weizenvreise langsam dem Preisniveau ameri- 
kanischen Weizens nähern wollten. — Es ist also abzuwarten, 
r ob die Regel: „Billige Weizenpreise im Herbste, teuere Wei- 
= |` . zenpreise im Frühjahr“ sich auch in dieser Campagne be- 
; wahrheiten werden, — Es hat sich gezeigt, dass sowohl in 
2 Nordamerika, als auch in Europa die Wintersaat, welche sich 
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10 70 
5 35 


1,20] 840 


180 
90 
21,60 


400 40 280 720 
300 30 210 540 
250 25 175 450 
400 40 280 720 
250 25 175 450 
150 15 105 270 
100 10 70 180 
30 3 21 54 
ý 

50 5 35 

40 4 28 72 
20 2 14 36 
100 10 70 180 


bel-dem besten Wetter sehr günstig entwickelt hat, zu den 
besten Aussichten Grundlage bietet. 

Die Bestände an Roggen sind in Amerika gegen das 
vorige Jahr bedeutend kleiner. — Mit Rücksicht darauf, dass 
der Export dieses Artikels, der hauptsächlich Europa als Kun- 
den hat, vollständig stockt, sollte man eigentlich eine Preis- 
senkung erwarten, 

Man ist sich sozusagen in Amerika dessen bewusst, dass 
man in Europa in den Frühjahrsmonaten auf amerikanische 
Ware zurückgreifen müssen wird. — Ob diese amerikanische 
Annahme berechtigt ist oder nicht, lässt sich erst beurteilen, 
wenn man die Lage des Roggehmarktes in Europa genauer 
betrachtet. — Unbestreitbar ist die Tatsache, dass in Europa 
enorme Mengen Roggens, der teueren Futtermittel wéken, zu 
Verfütterungszwecken Verwendung: fanden. 


Deutschland und die Czechoslovakei haben bis zum heu- 
tigen Tage bereits respektable Mengen Roggens exportiert 
und nicht kleinere Verfütterungszwecken zugeführt. — Ver- 
lässliche Statistiken über die Vorräte fehlen, weshalb man 
nur lokischer Weise annehmen kann, dass selbst. dam, wenn 
die heurige Ernte um 50 Proz. grösser gewesen wäre als im 
Vorjahre, unmöglich viel Vorräte da sein können, welche eine 
klagelose Versorgung des Inlandes aus eigenen Mitteln er- 
‚möglichen. — So hat Rumänien, welches als Rogzenlieferant 
in der vorigen Campagne in das Geschäft mächtig eingriff, 
fast gar nichts exnortiert; — auch Ungarn, welches gleichfalls 
gute Roggenqualitäten auf den Markt bringt, hat vorderhand 
aus seinen Vorräten weder nach Deutschland noch nach der 
Czechoslovakei nenneswerte Mengen verkauft. — Russland 

[ist heuer als Konkurrent auf den Roggenmärkten kaum zu 
erwarten, sodass man der allgemeinen Annahme Ist, dass wir 
in absehbarer Zeit höhere Rosgenpreise zu erwarten haben 
een wenn Rumänien und Ungarn nicht preisstörend ein- 
greifen 

Die Vorräte an Laplatamais haben sich in Amerika 
sehr vermindert und auch die nordamerikanische Ernte - hat 

‚| nicht die Erfnlge gezeitigt. wie man erwartet hat. — Der be- 
ste Beweis liegt in der Tatsache der zahlreichen Rückkäufe 
von Mixedmais. — Zieht man den heutigen amerikanischen 
Maispreis für europäische Verhältnisse ins Kalkül, so muss 
man unbedingt sagen, dass dieser zu hach ist. — Die Ware 
stellt sich weit höher."als Weizen und Roggen. — Der Baner 
kauft den Mais nur dann, wenn er ihn unbedingt haben muss. 


Gewerbesteuer: 


Ortsklassenverteilung. $ 

Durch Verordnung des Finanzministers vom 21. X. 
1928 ist die Ortsklassenverteilung für das Jahr 1929 ab- 
geändert worden. 

Soweit es die schlesische Wojiewodschaft betrifft, 
sind auf Grund obiger Verordnung aus der IN. in die IV. 
Klasse die Gemeinde Paniöw, Kreis Pszczyna und aus 
der I. in die III. Ortsklasse die Gemeinde Tychy ver- 
setzt worden, 

Bei Lösung der Gewerbepatente für das Jahr 1929 
sind für die Patente die Gebühren nach den auigeführ- 
ten Klassen zu entrichten. : 


Lösung der Gewerbepatente. 2 

In Uebereinstimmung mit den Vorschriften des Ges 
setzes über die staatliche Gewerbesteuer werden die 
Gewerbepatente für das Jahr 1929 im Monat November 
und Dezember 1928 gelöst und zwar auf Grund der vom 
Steuerzahler abgegebenen Erklärung, in der alle gesetz- 
lichen Kennzeichen näher dargelegt werden müssen. 

Zur Erleichterung fügen wir eime Tabelle bei, die. 


die Preise der Patente mit Zuschlägen, die bei Lösung 


der Patente zu entrichten sind, enthält, 


11 IV 
Staatl, | 100/0 I Komm Staatl. | 10 %0 RA 
A] habe | Zuschlag UN Zusammen, Hiyap Ey e Iisannza 
Ztoty Ziotv 
2% 140 360 130 13 | 9i 234 
4 28 72 25 250) 1750| 45 
150) 1050| 27 10 1 18 


> 


4| 28 
2 E T 1% 
040| 280| 7,20 


Dieser kommt hauptsächlich für Gänsestopizwecke inlı Be- 
tracht. — Für Brennereizwecke kommt Mais für Europa schon 


lange nicht mehr in Erwägung. — Wie die eendgiltigen, sta- 


tistischen Berichte aus Rumänien, Bulgarien, Jugoslavien und 


Ungarn melden, ist die heurige Ernte keinesfalls. kleiner, als > 


im vorigen Jahre, ja in manchen dieser Ländern sogar etwas 
grösser. — Alle diese Gebiete haben aber gewaltige Mengen 
amerikanischen Maises aufgekauft, anderseits die Viehstände 
stark vermindert, sodass.die Annahme nahe. ‚liegt, dass ver- 
borgene ‚Exportüberschüsse da sein müssen. — Im vorigen 
Jahre wurde Jugomais um diese Zeit fast gar nicht exportiert, 
und Rumänien versorgte mit seinem bessarabischen Mais die 
Czechoslovakei und Ostdeutschland, — Im Gegensatz zu die- 
sen feststehenden Umständen findet man heuer bereits ein 
Ausgebot von jugoslavischem, ungarischen und anderem Mais 
und zwar zu Preisen, die sich ab Grenze billiger stellen, als 
die amerikanischen Maispreise. — Alles hier über Mais Ge- 
sagte ist bloss erwogen, und es ist nicht zu tibersehen, dass 
die Viehbestände sehr stark zurückgegangen sind, Demnach 
muss man zu dem Schluss kommen, dass bei Eindeskungen 
für spätere Monate mit der grössten Vorsicht vorzugehen ist. 


Spanien führt Zollbezahlung in Gold ein. ’ 

Vom 2. November d. Js. ab werden 50. Proz. des 

Zollbetrages bei der Einfuhr von Waren nach Spanien in 
efiektivem Gold erhoben, 


Die Lage der. Industrie 
in der Czechoslovakei.- 


(Schluss). j 
oeri B)-Ausgleichvertahret.. | ga 
(Im Gesamtgebiete der Czechoslovakischėn Republik). 


Aktiva Passiva 


Üben: 
schuldungt 


Jahr 


in czechoslowaktschen Kronen 


1.625,126.709 | 859,254,512 


803,669.780 


689,145.099 |1,306,013,772 720,991.659 


488,496.500 |1.006,691.180 |- 529,362.666 
We; 


436,508.810 | 874,628 368 | 438,110.558° 


403,208.000 


376 314.423 | 756,698.581 | 380,384.158 


Wollen wir aber in dieser Beziehung ein halbwegs 
normales Bild haben, so müssen wir die Statistik der 
Konkurse und Ausgleichsverfahren des Jahres 1921 be- 


trachten, welches Jahr wohl die Industrie auch nicht als -~ 


Konjunkturjahr bezeichnen konnte. Die amtlichen Zif- 
fern für das Jahr 1921 erstrecken sich allerdings nur 
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auf die Monate September bis Dezember. Deshalb sollen} die Anzahl jener Fälle, bei denen die Aktiven und Passiven 


diesen Ziifern für das letzte Jahresdrittel des Jahres 
1921 die entsprechenden : der letzten vier Monate der 
Jahre 1922 bis 1927 gegenübergestellt werden. 


A) Konkurse. 
(Im Gesamtgebiete der Czechoslovakischen Republik). 


Ueber- 
Ischuldunzt}) 


In den Monaten 


September bis Aktiva | Passiva 


Zahlf) | Ativa | 


Dezember der 
Jahre in czechöslowakischen Kronen 
Pe A > S 
71 
1921 Er N 9,411.172 | 24,809 313 13,693 610 
2 
192 = 33,051739 |- 76.893.375 43,209.261 
19 
1923 + 17,865.100 | 49,020.893 31,402.124 
3 
1924 a 25,299.012 | 61,808 147 | 37,744.372 
1925 ` iad 15,791 6°9 | 29,715.285 13,923.586 
54 E 
1926 Sad 25,663000 | 50,910.000 | 25,247.000 
1927 u 9,162,018 | 20,084,585 10,922.567 
WR 


*) Bei der Zahl der Konkurse und Auszleichsverfahren 
gibt der Zähler die Gesamtheit der Fälle an, der Nenner bloss 
———————————— | ne 


Deutsche Thesferneneinde 
Katowice (Stadttheater) 


‚ten 10. Pezembar, abends 8 Uhr 

ayas Abonnementsvoisteliung und freier 
Kartenverk, 

Arm wiz eine Kirchennmus 


Lustspiel von L. Fodor 
Frelfag, der 14. Dozemses, abends 8 Uhr 


DIRINE UAD DER ZUFALL 


Operetie von Gilbert. 


Montag: dan 17. Dezemher, abends A Uhr 
s PA bonoen ntsvorst. und freier Kartenverk. 


KABALE UND LIEBE 


Trauerspiel von Schüler. 
Freifag, den Z1. Dezamher, abınds 1,50 Uhr 


, 
. Die Macht des Schicksals 
Oper von Verdi, 

Tienafan, den 25 Dezember, I. Weihnac'tsfeierfag 
nachmlt'ays 5.3: Uhr ‘ 
Kındervorstellunr 
Dornröschen 
Weihnachtsmärchen von Görner 


Dienstag, den25 Dezember, I. Weihnachfsfelerfag 
abends 7, 0 ühr 


Holimanns Erzählungen 


Oper von J Oifenbach. 


Freifay, den 2. Dezembe , nachmiffags 4 Uhr 
Kındervorsteliung 


PETERCHENS MONDFAHR 


Freifag, den 28. Dezember, abend: 8 Uhr 
Abonnemenisvorstel ung u. freier Kartenverkauf 


BES TOBERTAG 


von Georg Kaiser. 


laut nebenstehenden Spalten sichergestellt werden. 

**) Die Ueberschuldungsziffer in den Jahren 1921 bis 
1924 deckt sich des öftern nicht mit der Differenz zwischen 
Aktiven und Passiven aus dem Grunde, weil in den einzelnen 
Fällen die Aktiven den Passivstand übersteigen. Für die Jahre 
1925'1927 gleicht die Ueberschuldung der Differenz zwischen 
den Gesamtsummen der Aktiven und Passiven, weil von einer 
eingehenden Berechnung dieser Differenz zwischen den Akti- 
ven und Passiven bei jedem einzelnen Falle vom Konkurs 
bezw. Ausgleich abgesehen wurde. 

F) Siehe die entsprechende nebenstehende Fussnote, 


ff) Die entsprechende nebenstehende Fussnote findet 
auch bei diesen 4 Monatsübersichten sinngemässe Anwendung. 


B) Ausgleichverfahren. 
(Im Gesamtgebiete der Czechoslovakischen Republik). 


Ueber- 
schuldungtr) 


in den Monaten 
September bis 


Aktıva | Passiva 


Dezember der Zahlf) a S EEE E57 55 
Jahre in cz ch sl ak schen ' ronen 
149 
1921 143 69,427.602 | 126,820.933 53,654 129 
1502 
1922 1480 489,423.652 |1.027,479.956 | 563,917.459 
3 
1923 3 169,298.779 | 310,712,605| 141,592 011 
699 
1924 Er 142,979.188 | 283,385.768| 146,836.341 
626 
1925 59 133,656.163 | 295,814.322| 162,159.151 
764 
1926 -Jay | 142,180,000 | 305,798.000 | 163,618.000 
633 
1927 681° 120,475.846 | 245,718.207 | 125,242.361 


Wenn wir nunmehr zwischen den letzten 4 Monaten 
des Jahres 1921 vergleichen, so zeigt sich, dass die 
Ueberschuldungssummen des Jahres 1927 in Anbetracht 
des Umstandes, dass es sich im Jahre 1921 um dreimal 
schlechtere Inflationskronen handelte, sehr beträchtlich 
sind. Auf diesem Gebiete sind wir somit hinter der nor- 
malen Vorkriegslage noch um ein gewaltiges Stück zu- 
rück. Wenn wir an anderer Stelle bemerkten, dass: wir 
im Jahre 1927 ungefähr den Stand der Vorkriegspro- 
duktion wieder erreichten, so müssen wir nach dem Stu- 
dium unserer Konkurs- und Ausgleichsstatistik noch er- 
gänzend hinzufügen, dass diese Leistung von noch nicht 
vollgesunden Wirtschaftseinheiten vollbracht wurde, die 
in Ansehung der während der Kriegszeit und in den 
ersten Nachkriegsjahren ‘stattgeiundenen Kapitalentgüte- 
rung zumindest als recht erholumgsbedürftig ange- 
sprochen werden müssen. Diese .Schonungsbedürftigkeit 
unserer Industrie bis zum Wiederaufbau entsprechend 
starker Reserven erscheint uns als eine der hauptsäch- 
lichen Voraussetzungen für die so wünschenswerte bal- 
dige Aenderung des Bildes unserer Konkurs- und Aus- 
gleichsstatistik im Sinne eines noch recht beträchtlichen 
Abbaues der Zahlen, die in der Rubrik „Ueberschuldung“ 
verzeichnet sind. Im Zeitalter der fortwährenden Aen- 
derung der Produktionsmethoden und des Wandels in 
den Absatzrichtungen unserer Exportgüter, müssten von 
rechtswegen die einzelnen Betfiebe ihr Ideal nicht etwa 


ziellen Eigen-Fundierung sehen, sondern ihr Ziel müsste 
noch um ein Beträchtliches darüber hinausgehen. Die 
Voraussetzung hierfür lautet in der volkswirtschaftlichen 
Formulierung: „Kein übermässiger Anteil des Staates in 
seiner Eigenschaft als Verbrauchswirtschaft am Sozial- 
produkte der gesamten Wirtschaft“. Privatwirtschaft- 
lich lässt sich dasselbe wesentlich einfacher und allge- 
mein verständlich mit der Forderung: „Herabsetzung des 
Steuerdruckes auf das Mass der relativen Tragfähigkeit, 
d. h. unter ständiger Berücksichtigung der Belastung der 
Industrie und ihrer Träger in den für unsere Konkur- 
renzfähigkeit massgeblichen Auslandsstaaten‘“ umschrei- 
ben. Erst wenn der Steuereinnehmer an jedem ihm zu- 
stehenden Freitische der werteschaffenden Arbeit nicht 
mehr heischt, als man ihm mit gutem Gewissen im Hin- 
blicke auf die weitere gedeihliche Fortführung des Be- 
triebes zu geben vermag, wird sich unsere Konkurs- und 
Ausgleichsstatistik endgültig von innen heraus zu sanie- 
ren vermögen. 


Messen u. Ausstellungen 


PRAGER MUSTERMESSE, 
Zur Eröffuung der Musterlazer der P. M. M. 

Fremde Einkäufer und auch die einheimische Ind*strie 
süren immer mehr und mehr die Notwendigkeit einer Kon- 
zentration des csl. Exportes. Fremde Käufer, die zu Ze*n- 
tausenden alljährlich in die CSR. kommen, beschweren sich 
über die abseits verstreut liegenden Expvort-Unternehmungen, 
zu deren Besuche ganze Tazereisen erforderlich sind. Aus’ 
London, Paris. Berlin. ja auch aus Wien sind sie an eine Kon- 
zentration des Exnortes gewöhnt, welche ihnen schnellen und 
beanemen Finkasıf gestattet. Nunmehr werden anch in Prag 
derartige Einkarfsqriellen geschaffen. Im I. Meassenalaste 
werden neben den selbständigen Exnnsitinnen van eiriren 
hundert unserer erstklassigen Firmen .besandere Evonrt-Mir- 
sterlager der’ P. M. M. errichtet. Diese s-Ihständige T"s*i- 
tution, die in- den gerätmiren Sälen des südlichen Trekt:s 
unterrebracht sein wird. soll hauntsächlich mittlere und klei- 
nere Firmen umfassen. denen keine Mörlic"keit gebnten ist, 
in direkte Handelsbeziehungen mit den ausländischen Orrss- 
Einkänfern zu treten. Mie Muster werden in ühersichtlic"en 
Vitrinen. van 1 m? aufwärts an vermiethar. nach Farhrrnen 
untergebracht. Die M-sterlager werden einen ranz'ährıren, 
ständig vervellkommneten Dienst für die auslärfischen Re- 
sucher und unsere Exnnrteure, alsa kein totes Musenm ĉar- 
stellen. Den Fremden werden eleichzeitie mit den Muetrn 
die seitens der Firmen 79r Verfürun® gestellten Katalsve, 
Preislisten. Prossekte. Pläne. Malelle, Phrtogrrshien etc. 
varzelert und sämtliche Informatinnen erteilt. Fine eigene 
Kanzlei wird die ‚schriftlichen Arhriten, Tlebersetzungen u. ä. 
erlediren, wneezen für geschäftliche Verhardinzen und 
Sitzungen knmfnrtahel arszestattete Räumlichkeiten Taser- 
viert sein werden, TIntsressenten können schon jetrt im M^sSe - 
amte in Prag VII. Veletrzni trida alle näheren Informationen 
einholen. 


Internationale Verkehrs- und Räderausstelfung auf der P. M M. 
Im amo an nächstiährigen Ezunelzänesss MEA 

i ). ai te i - 
März 1929 u u, a. neh ein. grosse Auer: onale Ver 


kehrs- und derarısste' veran ekalırs. 
abteilung werden sämtliche grossen Seehäfen, die für den csi. 
Ueberseehandel in Frage kommen, sowie auch alle in diese 
Häfen führenden Eisenbahnen ausstellen, wogegen sich. in der 
Bäder-Abteilung alle europäischen grossen Seebäler, sowie 
sämtliche binnenländischen Weltbäder besonders franzö.isciie, 


7 in der Wiedererlangung der vorkriegszeitlichen finan-| als Aussteller beteiligen werden. 
a i 
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tigkeit hervorrufen 
Die Waschmaschinen 


„BARYWSEA“ 


Stefa Grabowska 
Raoul Ferrari 
Mirte Lejoile 


LALMAN 


Eisenwarengrosshandlung 


Br A sind. im Preise und. in der en Sn 
Volksschichten zugäng!ich, sie schädigen die Wäs he Srocartero - Band 

i i ; Katowice, Ry nex 11. nicht, sparen Zet und garantieren für Bequemlich- ne Dezember: 
f a 4 Tel. 24, 25, 26. Gegründet 1865. keit und Sauberkeit. Nähere Informationen erteilt: „Sam Gold Jaze -and Tango + Syncopators” 
en a. i ; 3 Amer«andar 
Br: Walzeisem Bleche, Eisenkuzwaren Bea m Firma SICHNAN, Fröhlich i Kiüpiel, Sp. AKC. Eiktrkt el = kein Wei war 
Dee et » , SR ee rs j - 
A schinen, Haus- u. Küchengeräte, Einkoch KATOWICE, ul. Marsz. Pilsudskieso 46 A S A ERRIA, 
Ae apparate.und -Gläser Original „Weck“, — ! 5 Uhr Tee mit Kabarett 

pi 5 l P | Devise „Nimm soviel du willst!“ 
Ba - 
[u g ' . . 
pa PFKA pie Wintersport - Ausrüstung 
Dr 4 N . . = * 
er soll schon jetzt auf Sorgfältigste vervollständigt werden 
ky RN; Papier- und Pappen en gros A Š H 
-REAN 3 3 -Bretter Bindungen / Stöcke / Schuhe / Socken 

MEE Telefon N KATOWICE Il. v. Jana ; -Füsslınge Anzüge / Hosen / Windjacken » Hand- 
7 ee T a a -schuhe + Fäustl / Schals » Pullovers Sweaters Wand- u. Fusshoden-Fliesen 
BR s Pa (VOR OR -Westen Seehundfelle / Lederöl / Skıwaks etc, p h ; r 
A „SOLALI* Erzeugnissen u. zwar: in den besten Quaiitäien. onrohre - Dachsfeing - Gips 
A a Zigarettenfhülsen u, -9 spier Rohrgewzhz - Kalk - Zement 


À Duirchiscz:lasp»pier 
Gnmdigo- und AKRarbonpapier 
Blumenseiden, Frepprsilien 


ständiges Lager, 
Baumaterialien-Grosshand'ung 


Paul Friedrich Wieczorek, Katowice 


Büro- und Lagerräume: 
Marsz. Piłsudskiego (Frieirichstr,) 60. 
Tel. 74). 


„PERSSONS“ 
We chspupier 
Servietten > 

i ettennumier etc. etc. 
s ie alle Arten von Fach- 
ar papier und Sarpen. 
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weltberühmte schwedischen ef 
Bırkenskıer in grosser ve 
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Katowice 
Dyrekcyina 10 


| gninnan ugno 


Veta wörtlich für den gesamten halt und Verlag: Dr. Alfred ` Gawlik. Katuwice. — Verlag: „Hermes™ Sp. z bgr. vdp,, Kato wice. — Druck: $I. Zakt. Graf. ı Wyd. „Pulunia™ S, A. Katowice 


